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«Ohrfeige für Gossau» vs. «Mitwirkung zahlt sich aus» 

(Quelle: St.Galler Tagblatt vom 27.09.2020)

(Quelle: St.Galler Tagblatt vom 23.11.2020)
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Überblick

1. Ausgangslage: Komplexe Herausforderungen für Gemeinden und Städte

2. Wo der Schuh drückt: Information und Kommunikation auf kommunaler Ebene

3. Veränderte Kommunikation = neue Partizipationsansprüche und Möglichkeiten

4. Zwei Beispiele: Egnach und Gaiserwald

5. Thesen
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Komplexe Herausforderungen für Gemeinden und Städte
Ausgangslage

Zum Beispiel:
• Demographischer und 

gesellschaftlicher Wandel 
(Kinderkrippen und Pflegebedarf)

• Verschuldung (steigende 
Ausgaben bei sinkenden 
Einnahmen)

• Folgen des Klimawandels

Gemeindeentwicklung als 
gemeinsame Aufgabe in 
unterschiedlichen Rollen

Politik

Zivil-
gesellschaft Wirtschaft

Ökologische 
Herausforderungen

enkeltaugliche 
Gemeinde-

entwicklung
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Folgen linearer Entscheidungsprozesse
Information und Kommunikation in Gemeinden und Städten

…auch als DED – oder auch DEAD bekannt: 
Decide-Announce-Defend-Strategie

Intern beraten
Gewinnen 

oder VerlierenAussen 
verkünden

Intern 
beschliessen

Verteidigen

Quelle: Susskind/Field (1996): Dealing with
an angry public. NY: The Free Press.
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Von Produktion und Konsum zu Prosument*innen
Veränderte Kommunikation = neue Partizipationsansprüche und Möglichkeiten

Quelle: eigene Darstellung nach winlocal.de

Sender*in

Empfänger*innen

Früher
Prosument*in

Prosument*in

Prosument*in

Heute

Prosument*in
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Top-down-Entscheid über Mitwirkung
Veränderte Kommunikation = neue Partizipationsansprüche und Möglichkeiten

Drei Beobachtungen:
 Gemeinden informieren umfassend 

und auch gut, aber das reicht nicht.
 Gemeinden entscheiden top-down,

wann, wer, wie partizipieren darf.
 Gemeinden können häufig weder mit

Opposition noch mit neuen Ideen und 
Projekten aus der Bevölkerung gut 
umgehen.

Quelle: nach Lüttringhaus 2000: Stadtentwicklung und 
Partizipation. Bonn: Stiftung Mitarbeit



Dialog und 
Unter-

stützung
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Ko-Kreation statt top-down: Gemeinde als Enablerin
Veränderte Kommunikation = neue Partizipationsansprüche und Möglichkeiten

Selbst-
organisierte 

Projekte

formelle Prozesse informelle Prozesse

Politik und
Verwaltung

formelle 
Prozesse & 

Projekte
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Egnach 2030: freiwillig – engagiert – enkeltauglich
Zwei Beispiele

bottom-up
Initiierung

Entscheid 
Gemeinde-

rat

öffentlicher 
Mitwirkungs-

tag
Projektideen

Unter-
stützung 

Gemeinde

selbst-
organisierte 
Umsetzung
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Gaiserwald 2030: partizipative Legislaturplanung
Zwei Beispiele

top-down 
Initiierung

Einbezug 
Anspruchs-

gruppen

Entwicklung 
Legislatur-
ziele durch 

Gemeinderat

öffentlicher 
Mitwirkungs-

tag

Top-down & 
bottom-up
Projekt-
ideen

gemeinsame 
Umsetzung
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Fazit

Neue Kommunikationsformen 
bedingen neue Partizipationsformen

Egal ob top-down-Interesse oder 
bottom-up-Idee: Dialog hilft bei 
Umsetzung

Partizipationsdrehscheibe Gemeinde 
fördert nachhaltige Gemeinde-
entwicklung und kommunale Resilienz

Abschluss

Politik

Zivil-
gesell-
schaft

Wirtschaft
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Haben Sie Fragen, Kommentare oder Anregungen?
Abschluss

Lineo Devecchi

Co-Leiter OZG Zentrum für Gemeinden

OST – Ostschweizer Fachhochschule

lineo.devecchi@ost.ch

mailto:lineo.devecchi@ost.ch
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